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politischer Theil .

Berlin , 22 . Juli .

Große Versammlung en , theils unter

dem Namen Arbeiter - , tbeilo unter dem Namen

Volksversammlungen werden , wie uns brieflich
und telegraphisch mitgetheilt wird , morgen , Sonn -

tag , in allen Theilen Deutschlands , besonders
im Rheinland , auf Anregung deö Allg . deutsch .
Arb . - Bereins stattfinden . In den großen nicht -

preußischen Städten , ; . B . Hamburg . Dresden ,
Leipzig , Frankfurt a. M. , Augsburg , wird man

ohne Zweifel Gelegenheit zu besonders eingehen -
der Kritik des preußischen RegierungsshstemS
nebinen .

Auch die viermalige ConfiScation deö Organs
des Allg . deutsch . Arb . - Vereins wird ihren Ein -

druck nicht verfehlt haben . —

Berlin , 22 . Juli .

Wir halten eS für unnöthig , eine Zusammen -
stelluljzj der seit der Zeit des regelmäßigen Ersckei -
oens unseres Blattes in Köln stattgehabten Vor -

fange zu geben ; denn lebendig von Mund zu
stunde lausen die Nachrichten von dort durch das

ganze Volk und wir würden nur bereits Bekanntes
mittheilen . Wir geben daher nur das Neueste .

Der bekannte Polizei - Präsident hat das Fest -
comits für einen politischen Verein erklärt . Herr
Classen - Cappelmann hat daher Folgendes be -
kannt gemacht :

,,Da das Festcomitee vorläufig bis auf richterliche
Entscheidung durch Beschluß des königlichen Polizei - Prä -
sidium « für aufgelöst erklärt worden ist , so gebt ich mir
die Ehre , die Herren Landtags - Abgeordneten nnd alle
diejenigen Herren , welche Festkarten erhallen haben , zu
einem Diner aus nächsten Sonnabend , den 22. d. Mts . ,
Nachmittag « 2 Uhr , im großen Gürzenich - Saale zu Köln
und zu einer Festfahrt aus dem Rheine am nächsten
Sonntag , den 23. d. , höflichst einzuladen . Zu den sechs
Dampfschiffen , welche mir für die Rheinsahrt zur Ver -
fügung gestellt sind , wird sich noch einer der prachtvoll -
sten Remorqueure von der Ruhr gesellen . Die Kontrakte
über die Miethe de « Gürzenich - Saales und der Dampf .
schiffe sind aus meinen Namen abgeschlossen . Zur Theil -
nähme an der Rheinfahrt können diejenigen Personen ,
welche keine Festkarte haben , besondere Karten vor der
Abfahrt lösen .

Köln , 20. Juli 1865 . Elassen - Kappelmann .
Das Comitö hat an den Polizei - Präsidenten

eine Eröflnung gerichtet , in der es u. A. heißt :
Die Qualifikation des FestcomiteS zu einem politi -

fchen Vereine ist daher eine gewaltsame Interpretation
de « VereinsgesctzeS , gegen welche wir aus aller Macht
Protestiren . Sollte diese Deutung dcs Gesetze « vom 11.
März 1850 allgemeine Gültigkeit erlangen , so wäre jede
vorbereitende Vereinigung zur Ausübung des im Art . 20
der Bcrfassungsurkunde gewährleisteten staatsbürgerlichen
Rechtes dem polizeilichen Belieben preisgegeben . Jede
aus irgend einem Grunde , oder auch nur wegen einer

bloßen Befürchtung mißliebige Versammlung von Staats -

bürgern wäre dadurch unmöglich gemacht . Und mehr
als das ! Personen , welche gemeinschaftlich zusammen
essen und trinken wollen , wären , sofern sie ihr Mahl
durch Tischreden würzen wollten , gehalten , sich vorher
als Verein z» konstituiren , und die Polizeibehörde be-
gutachten zu lassen , ob sie durch die beabsichtigten Tisch -
reden , insofern dadurch aus politische Verhältnisse ange -
spielt würde , nicht de » Charakter eines politischen Ver -
eins annehmen könnten . Es wäre damit jede Vereini -

gung von Privatpersonen , welche nicht stumm zusammen
sitzen wollen , uuter die Censur und die präventiven
Maßregeln der Polizeibehörden gestellt .

Wir hoffen , daß es im Staate Preußen noch nicht
so weit gekommen ist , um einer solchen Auslegung der
Gesehe , welche zum Schutze der persönlichen Freiheit und

! zur Bethäligung staatsbürgerlicher Rechte gegeben sind ,
rechtskräftige Gültigkeit zu verschaffen .

Wir appelliren gegen diese Auslegung an den Schutz
der Gerichte , indem wir erklären� daß wir uns nur in
Folge eines richterlichen Spruche « derselben »nlerwersen
werden . Judessen noch Schlimmere « haben wir an
Ihrem in Rede stehenden Beschlüsse , Herr Polizeipräsident ,
zu beklagen . Wenn Sie die Mitglieder de « Festcomilös
als politischen Verein konstituiren , so begehen Sie eine
durch nicht « gerechtfertigte Willkür , die auswärtigen da -
von zu trennen , die doch mit uns nur ein und dasselbe
Comild bilden . Welche gesetzliche Bestimmung berechtigt
Sie , anzunehmen , daß ein Festcomitö nur au « Mitglie -
dern , die an einem und demselben Orte wohnen , bestehen
dürfe ? Die Aunabme widerspricht allen Thatsachen und
aller gesetzlichen Möglichkeit . Und nun , nachdem Sie
dieselbe gemacht haben , berufen Sie sich auf ß. 8jd des
Gesetzes vom 11. März 1850 , um das Festcomite in der
ihm untergeschobenen Eigenschaft eine « politischen Vereins
für geschloffen erklären zu können !

Die angezogene Gesetzesstelle lautet : fj. 8b . : „sie
i (b. h. Vereine , welche bezwecken , politische Gegenstände

in Versammlungen zu erörtern ) dürfen nicht mit andern
Vereinen gleicher Art zu gemeinsamen Zwecken in Ver -
dindung treten , insbesondere nicht durch Comite ' «/ , AuS -

, schüffe , Senlralorganc oder ähnliche Einrichtungen oder
! duich gegenseitigen Schriftwechsel . "

Soll die Anführung dieser Bestimmung einen Sinn
haben , so müssen Sie der Meinung ffein , daß die ver -
schiedenen auswärtigen Comite - Milglieder an den Orten ,
wo sie wohnen , für jede Lokalität gleichfalls einen poli -
tischen Verein constiiuiren . Diese auswärtigen Mitglie -
der haben eine ganz bestimmte Obliegenheit übernommen .
Sie nehmen die Anmeldungen der Festtheilnehmer an
und besorgen die Vertheilung der Karlen . Hier fällt
also jeder Gedanke an eine politische Thätigkeit weg.
Aber gleichviel ! Sie , Herr Präsident , erblicken darin
alle Requisite , um aus ein ganzes Netz von politischen
Bereinen durch Rheinland und Westfalen zu schließen ,
welche politische Gegenstände in ihren Versammlungen
erörtern . Und auf Grund aller dieser Unterstellungen
erklären Sie un « als politischen Verein für geschlcssen ,
weil wir mit diesen , aus Ihrer Phantasie geschaffenen ,
auswärtigen Vereinen in Verbindung stehen !

Das ist da « Aeußerste , was bisher die Kunst , Gesetze
zu interprctiren , geleistet hat . Wer sich den Kopf zer -
brechen wollte , um den Auftrag , in dem Sie , Herr Prä -
sident , handeln , zu vollziehen , der würde schwerlich aus
ein solche « AiiskunstSmittel verfallen können , wofern er
nicht alle Logik bei Seite gesetzt hätte .

Der richterlichen Entscheidung sehen wir in dem

ruhigen Bewußtsein entgegen , nur da « Rechte und Gute

gewollt und gethan zu haben .
Köln , 19. - Juli 1865 .

( Folgen die Unterschriften . )

Heute Vormittag veranstaltete die Polizei bei

mehreren Mitgliedern des Fest - Comile ' S u. A. bei

Herrn Classen - Kappelmann , H. Bürgers , W. Kaulen

Haussuchungeu . Die Beaniten erklärten , daß ste

beauftragt seien , nach Correspondenzen , welche �ich
auf daS Abgeordnetcnfest bezögen , zu suchen . Sie

confiscirten alsdann eine Anzahl Circulare , Ver -

zeichnisse der Comitö - Mitglieder ( wie sie gedruckt
vorlagen ) , ferner Bestellungen auf Festkarten , die

Festkarte des betreffenden Mitgliedes und einige

Briefe von auswärtigen Festtheilnehinern . Man

scheint somit noch immer die Ansicht festzuhalten ,
die zwei oder drei Personen , welche sich auswärts

an jedem Orte mit dem Verkauf der Karten be -

fassen , seien politische Vereine mit denen in Cor -

responden ; zu sein , den Mitgliedern de » kölnischen

Fest - ComitS ' s gesetzlich nicht gestattet gewesen .

Aus den weiter bekannt gcwsrdenen Zuschriften

an den Polizei - Präsidenten heben wir nachfolgende

hervor :
Solingen , 20 . Juli .

„ Auf Ew. Hochwohlgeboren Schreiben vom 14. d. M-

habe ich e« nicht für geboten erachtet , eine Antwort zu

ertheilen , da dessen Inhalt für mich völlig werthlv « ist .

Nachdem mir nun heute durch das hiesige Bürgermeister -
amt abermals ein verschlossener Brief von Ihnen vorge -

legt wird , nnd zwar unter der Zumuthvng , dessen Em -

pfang zu bescheinigen , so theile ich Ihnen mit , daß ich

dessen Annahme verweigert habe , und knüpfe daran die

Bitte , mich mit feineren Zuschriften gefälligst zu ver -

schonen . (gez. ) H. W. Lang . "

Dinslacken . 17- Juli .

„ Ew. Hochwohlgeboren remittire ich ergebenst das

ohne Poststempel an mich durch den hiesigen OrtSdicner

übermittelte lithographirte Schreiben vom 14. Juli 1865 ,

dessen Inhalt mir dem Artikel 29 der preußischen Ver -

fassungs Urkunde gegenüber unverständlich geblieben ist.

Dr . med . Ernst Voßwinkel . " ( Rh. ». Ruhrz . )

Essen , 19. Juli .

„ Ich bescheinige hiermit , daß ich Ihre geehrte Zu -

schrift vom 14. Juli c. erhallen habe , bemerke indeß , daß

ich stet « selbst weiß , was ich zu thun und zu lassen habe .

Mit Hochachtung ergebenst Ewald Hilgrr .
Lennep . 20. Jul ' .

„Er . m. zurück ' mit dem Bemerken , daß ich gegr ?
UN-

befugte Einmischung in die . Ausübung meiner Bürger -

Pflichten hiermit prolestire . F. W.

Hagen ,
20 . Juli .

„ Br . m. Dem Königl . Polizei -Prästd-nten Herrn

Geiger in Köln mit dem Bemerken zurückreichend : daß

>ch Ihnen da « Recht bestreite , mir Strafandrohungen ,u -

geben zu lassen . Ich verbitte mir solch - für die Folge ,

und werde event . Ihre Briefe Ihnen uneröffnet zurück¬

senden . Ich achte das Gesetz und die Verfassung als die

höchsten staatlichen Einrichtungen — möge auch andrer .

seilS das geschehen . Julius Funcke .
Die „ Rhein . Ztg . « schreibt : . .

Man wird sich überall erinnern , daß Hr. - v

bllrgerineister Bachem , im Widerspruch mit der gel v

lichen Gemeindevertretung , im Mai d. I . ein pol' t '



»est veranstaltet hat . daß diese « Fest von der feudalen

Partei hinterher eine Auslegung erhallen , welche die Be -

sürchtungen und die hieraus entstandene Zurückballung
der üderwiegenden Majorität der Bürgerschaft nur zu

sehr gerechtserligt hat ; man wird sich erinnern , daß der

Hr . MNlistcr de « Innern so weit ging , in öffentlicher

Sitzung des Abgeorvuetenhauses zu behaupten , im Sinne

seiner politischen Partei habe die ganze Stadt Köln

mit der einzigen Ausnahme eines Manne « — wir

brauchen ihn nicht zu nennen , ganz Europa kennt den

Ehrenmann — mit dem Feste ein « Demonstration

gemacht . Ein Gegensatz zwischen jenein Feste und dem

zum Asten bevorstehenden ist allerdings von Hau « aus

vorhanden ; aber er war dock nicht größer , als eben

solche Parteigegcnsätze sind , die innerhalb des Staates

neben einander Platz finden . Indem die Regierung der

einen Partei aber die Aeußerung ihrer Meinungen , die

politischen Demonstration unmöglich zu machen sucht,

giebt sie diesem Gegensatze eine Ausdehnung und Schärfe ,
von der erfahrungsmäßig gerade der Thttl , dem damit

vielleicht hat gedient werden sollen , weit mehr Schaden
öl « Portheil hat . Aus der einen Seite die ganze Enr .

faltung des offiziellen Pompes ! Glockengeläute . Kanonen -

donner , Militairmnsik , alle öffentlichen Gebäude von

Amt « wegen geschmückt und die Häuser aller concession «-

Pflichtige » Gewerbetreibenden von Bord « wegen und

aus besondere Erinnerung beflaggt , glänzende Auszüge der

Truppen , Feuerwerke u. s. w. ; ans der andern Seite

Nicht «, als was die bescheidenen Mittel der Privatleute
aus freiem Willen zum Ausdrucke ihrer politischen Ansicht
bieten können , ein Mittagsmahl und eine Wafferfahrt —

dort mindesten « gelinde moralische Nölhigung durch die

Regierung für Viele , hier directe Abschreckung durch die

Regierung für wenigsten ? eben so Viele . Da « sind die

Thalsachcn ; die Betrachtungen darüber wird man sich
überall , wo politische « Veaständniß waltet , selbst machen ;
und die Summe dieser Betrachtungen wird überall die -

selbe sein ! Der Beifall sür das gegenwärtige Ministe -
rium steigt nicht , da » Ansehen der liberalen Majorität
in der Landesvertretung mindert sich nicht , Versöhnung
der Gegensätze wird nicht erzielt und da « politische Mai -

fest von Köln wird hinuntergedrückt , arg , tief hinunter -
gedrückt nicht von der Opposition , die sich davon fern
hielt , wohl aber und ganz atiein von deiien , welche der

Opposition die Ehre der Unterdrückung erzeigen . Zeiten ,
in denen Tischreden und Tafelgesängc der herrschenden
Gewalt Sorgen machen konnten , bilden die interessante -

sten Abschnitte in der EntwickelnngSgeschichte der bürgcr -
licheu Freiheit .

Die „ Kreuz - Ztg . " bemerkt sehr deutlich wie folgt :
Inzwischen ist die Entwickelung wieder einen wich -

ligen Schritt weiter vorgerückt : Der Polizei - Präsident

hat das Comitä als politischen Verein erklärt und wegen
Verbindung mil anderen politischen Vereinen ausgelöst .

Die ganze Angelegenheit scheint dazu die -

neu zu sollen , die Auffassung und� Behand -
liing de « Vereinsrechts auch aus Seiren der

Regierung in wichtigen Beziehungen weiter

zu entwickeln und zu sixiren , wie sich ja alle «

wirkliche politische Leben vornehmlich in der

Praxis ausbildet .
Die Kölner Behörden haben mit jener Entschließung

einen Punkt von großer Bedeutung getroffen , eine Seile
de « Vereinswesens , welche nach mehreren Seiten hin
Weiler im Auge zu behalte » sein wird . Daß das Fest -
Comitä aus Grund seiner eigene » Ankündigungen den

Charakter eines politischen Vereins angenommen hat ,
möchte kaum zu bezweifeln sein . Bei der weiteren Er -

örterung in Betreff der Verbindung des Comitä « mit

politischen Vereinen wird serner da « Wesen der Frac -
tionen des Abgeordnetenhauses , insoweit die -

selben ihre Existenz außerhalb der Session

fortzusetzen streben , dem Vereinsgesetz gegen -
über in Betracht kommen müffen .

Weiter bringt dieselbe Zeitung folgenden Artikel

gegen unser Blatt . Ueber den darin herrschenden
Ton enthalten wir uns jeder Bemerkung , das Urlheil
darüber getrost unfern Lesern überlastend .

* Berlin , 21. Juli . Unter allen großen Kindern

haben sich die Herren vom „ Social - Demokraten "
dem Kölnischen „ Abgeordneten - Feste " gegenüber als die

größesten erwiesen , und mil Vergnügen bescheinigen wir
dem „ Herrn Präsidenten Becker " , daß er , wenngleich
völlig außer Stande , der Nachfolger des verstorbenen
Lassalle zu sein , dafür die entschiedenste Anlage zum
Komiker hat .

Man hat — wie es scheint — vergessen , daß es
der „ Social - Demokrat " war , welcher das vorjährige
Abgeordnetensest am bittersten verhöhnt und als einen

Narrenstreich dargestellt hat , und heute sind es dieselben

Leute , welche mit völliger Unkenntniß de « Rechtsstand -
punlkes , den Einspruch der Megiernng gegen eine Wie -

derholung jener Komödie als Grund proclamiren , um
der sestessenden Bourgeoisie , weche sie sonst als Schwach -
köpfe und Volksverräther gebrandmarkt haben , begeistert
an den Busen zu sinken und ihren ganzen principiellen

Gegensatz für einen Schoppen sauren Rheinweins zu
verkaufen .

Wie kurzsichtig muß man sein , um eine solche Po -
litik als aussichtsreich beirachen zu könne »!

Sollte der deutsche Arbeilerstand sich in der That
dafür begeistert lasseu , daß „,eine Tränger und weißen
Herren " — wie die Herren am „ Social - Demokraten "
sonst Klüngel und Genossen zu nennen pflegen — ja
nicht bei Tische und in ihren Vergnügungen gestört wer -
den , oder wird nicht vielmehr der Berdachl in ihm aus -
sieigen , daß Herr Becker nur eine neue Ausgabe von
Schulze - Delitzsch ist und keine andere Aufgabe hat , als
die Arbeiter von einer andern Seite in den Schafstall
des Wationalvereins zurückzuführen ?

Wir würden es verstehen , wenn der „ Social - De -
mokrat " seine Leser , gegenüber der liberalen Komödie ,
aus eine ernsthafte Action hingewiesen hätte ; aber wir
kalten es von ' dem eigenen Standpunkt jener Herren
sllr widersinnig , die Arbeiter im Bulletinstyl Napo -
leons l. in da » Gewehr zu rufen , um — den Kölner
Schankwirthen das Ragout nicht verderben zu lassen .

In dasselbe Horn wie die rcactionäre „Kreuzztg . "
[ und schwarz - gelbe Franks . „Ppftztg . " *) ] stößt ein

( allerdings kleiner ) Theil der Fortschrittspresse ,
z. B. die „ R. Franks . Ztg . " Die „Rhein . Ztg . "
macht folgende , in diesem Augenblick mindestens
taktlose Bemerkung :

Jetzt fühlt man es erst recht , wie hohl der Spott
war , welchen einst Laffalle im Jahre 1863 auf das erste
Kölner Fest zu Ehren der liberalen Abgeordneten zu
schleudern suchte , und welche tiefe Bedeutung der zähe ,
langwierige , aber nie zurückweichende Kamps für die Er -
Haltung der Verfassung hat .

AlS ob es nicht . blos die Schuld der Behörden
wäre , daß die Sache ernst geworden ist ! !

Der „Kreuzztg . " brauchen wir eigentlich nicht
zu erwidern ; denn ihr ganzer Artikel ist nur ei »
Wuthausbruch über die Wahrnehmung , daß die
Arbeiter sich nicht zur Unterdrückung des Vereins¬
rechtes mißbrauchen lassen wollen . Aber die Fort -
schrittSblätter — begreifen sie den Unterschied
zwischen diesem Feste und den früheren wirklich
nicht ?

Es gehört viel , sehr viel Selbstüberwindung
dazu , daß wir eine so dankbare Gelegenheit , das
Wesen des betreffenden TheileS der Fortschritt «-
presse zu kenirzeichnen , nicht ergreifen . Aber im
Interesse der Sache — so schwer eS uns auch
fällt — wollen wir schweigen .

Was wir unS aber nicht versagen können , ist :
zum Abdruck zu bringen , wie die „ Berl . Ref . " ,
bekanntlich ein Organ der vorgeschrittenen bllrger -
lichen Demokratie , sich in dieser Beziehung aus -
spricht . Es heißt da :

Wenn man dem „ Soc . - Demokr . " vorwirft , daß er
früher auf das Abgeordnetenhaus und auf Abgeordneten -
feste nicht besonders gut zu sprechen gewesen sei , so be-
kennen wir gern , uns bisweilen iu ganz gleichem Falle
befunden zu haben . Auch das Kölner Fest bat unsere
Sympathien nicht deshalb erregt , weil es mit gleicher
Inbrunst den Herren v. Vincke und Stavenhagen , andrer -
seit « Johann Jacoby und Waldeck eiuen Dank des Vol -
ke« ausdrücken wollte ; sondern cS wurde für uns ein
Ereigniß wirklich politischen Range « , als die Versuche ,
das Bercinsrecht neuen Beschränkungen zu unterwer -
fen , sich daran knüpften . Da « Bereinsrecht steht im « —
mit Verlaub — etwas höher als die Dankbarkeit —
welche ja überhaupt nicht zu den politischen Tugenden
gehört — gegen irgend ein Abgeordnetenhaus und be-
stände es anch aus nichts als einer äußersten Linken .
Daß der „ Soc . - Dem. " bei der Agitationsweise seiner
Partei da « Vereinsrecht wo möglich noch höher schätzen
muß , liegt auf der Hand und da « Blatt hat mit Recht
und zur rechten Zeit erkannt , daß die Gefahr jetzt eine
durchaus gemeifnsame ist .

Auch die „ Boss . Ztg . " bemerkt in einem Lest -
artikel :

Die Vorgänge und Maßnahmen in Köln nehme » je -
gliche Aufmerksamkeit in Anspruch . Oesterreich , — die
kleinstaatlichen Großdiplomaten , — der „verlassene Bru -
derstamm " an der Elbe , — Jefferson Davis und Louis
Napoleon , — wer spricht davon ?

Gesprochen wird nur von dem Abgeordnetenfeste .
Wie die « geschieht , das wiederzugeben , dürfte für un «
nicht angänglich fein . Nur soviel wollen wir bemerken ,
daß , so weit unsere Erfahrungen reichen ( und sie er -
strecken sich in verschiedene Kreise ) , die Ansichten der
Prvv . - Corr . , sowie die staatSretterlichen Ausrufungen so-
genannt konservativer Blätter , nirgend « einer besonderen
Zlistimmung sich erfreuen .

Richtig , wie uns scheint , wird überall herausgefühlt ,

• ) Die „Leipzgr . Ab. - Post " spricht sich hingegen in
einem Leitartikel für unser Borgehen au «.

daß der Kernpunkt der Sache keineswegs das beabstch -
tigte Fest , sondern das Vercinsrecht sei.

Die „Kreuz - Ztg . " hat die Manen Lassalle ' s her «
aufbesckworen . Wir glauben aber denn dock , daß
mehr über uns , als über den Herrn von der
„Kreuz - Ztg . " der Geist des großen Agitators walte .
Diejenigen haben Ferd . Lassalle nie verstanden ,
die einen Augenblick bezweifeln , daß er . wenn er
noch lebte . unler den obwaltenden Umständen
init aller Wucht seiner gewaltigen Kraft sich auf
die Seite des Kölner Festcomite ' s geworfen hätte .

Wer hieran zweifelt , der hat Lassalle
für einen verkappten Reactionär genom -
men .

Wir aber , die bisher gleichfalls als „ verkappte
Rcactionäre " verschrieen wurden , warum sollten
wir nicht anch zur Abwechslung sür „ verkappte
Fortschrittler " gelten ?

Hat man Lassalle mit seilen Renegaten zusam -
mengestellt — warum soll man seinen Nachfolger
im Präsidentenamie des Allg . deutsch . Arb . - Bereins
nicht für einen neuen Schulye - Delitzsch ausgeben ?

Ehrliche und unvoreingenommene Leute aber
werden im Laufe der schwebenden Angelegenheit
deutlich erkennen , was wir sind :

eine selbstständige Partei , die überall
am Platze steht , wo es fürRechtund Frei -
heit zu kämpfen gilt .

Aber weil allerdings vielleicht manche — wir
hoffen nur wenige — verwirrt worden sind durch
die plötzliche , lediglich durch das Verbot des Festes
bewirkte Acnderung der Sachlage , so werden wir
in den nächsten Tagen Gelegenheit nehmen , einge -
hend und mit genauester Deutlichkeit zu zeigen , daß
wir so, wie wir gehandelt haben , handeln mußten .

Feiglinge wären wir , wenn wir anders ge -
handelt hätten .

Niemals , niemals werden wir dem libera -
len Bllrgerthum fehlen , wo es Ernst macht .

Unsere Sprache war entschieden — es ist wahr
— denn was wir lhun , das thun wir ganz und voll .

Eine provocirende Sprache aber haben
wir nicht geführt — diejenigen , die das freie , feste
Wort für Provokation erklären , beweisen , daß sie
Berläumdcr oder Halbmenschen sind .

Welchen Rückhalt aber das liberale Bürgerthum
in Preußen in der schwebenden Frage durch unS

gewonnen — dies werden die nächsten Tage un »
zweideutig zeigen . —

Deutsehland .
� Verlin , 22 . Juli . jMi » isterrath . » j Laut

telegraphischer Nachricht hat gestern , 21 .
Juli , zu Regensburg ein preußischer Mi -
nisterrath unter Vorsitz des Königs statt -
gefunden , in welchem fast alle Minister anwesend
waren .

Wien , 21 . Jnli . [ Zum Budget . Zur
Ärisis . f In der heutigen Sitzung des Unter -

Hauses wurde die Beraihung über das Budget vom
Jahre 18L5 zu Ende geführt . Alle noch zwischen
den Beschlüssen des Herrenhauses und des Abge -
ordnetenhauseö bestandenen Differenzen wurden auf
Antrag des Abgeordneten Tinti durch Eingehen
auf die Beschlüsse des Herrenhauses ausgeglichen . —
Die Krisis dauert fort , ohne daß etwas Neues von
Belang zu melden wäre .

Dresden , 21 . Juli . jMittelstaatlicheS . j
Die Mittheilung der „ Koust . östr . Ztg . " , die Mi -
nister Freiherr v. d. Pfordten und Freiherr v. Bcust
hätten bei ihrer Zusammenkunft in Leipzig die
Triasidee besprochen nud den eingetretenen Verhält -
nissen entsprechend modifizirl . um einen Bund der
deutschen Mittel - und Kleinstaaten unter der Be -

Zeichnung „Vereinigte Staaten Deutschlands " auzu -
streben , wird vom „ Dresdener Journal " als that -
sächlich unbegründet bezeichnet .

Ausland .
Ick. Paris , 20 . Juli . ( Die Gemeinde -

rathswahlen . Der Handelsminister über
die Lage der Agrikultur . Moniteurnote
über den europäischen Congreß und der
„ Avenir National . " � Je näher der Tag der
allgemeinen Wahlen der Gemeinderäthe heranrückt ,
desto mehr füllen sich die Spalten der Journale


	Seite
	Seite

